
1e Bergsma, »Z1] reeken VOOT doven«. De Reformatie In Drenthe (Drentse
Historische Reeks, 10) ssen 2002, 132

Seıt eıt hat der nıederländısche Hıstorıiıker 1€ Bergsma eın
ausgeprägtes Interesse dem Verlauf der Reformatıon ıIn den nördlichen
Nıederlanden €e1 interessiert ıhn nıcht sehr dıe » Reformatıon VOoN

oben«, dıe normatıve ene, das Erlassen VOoN Verfügungen und Kırchen-
ordnungen. Er richtet vielmehr seınen 16 auf dıe einzelnen Gemeıinden
und rag dort dezıdiert nach, w1ıe der Übergang VON eiıner Konfession ZUr

nächsten stattgefunden hat, WIeE sıch Menschen in den Alltag der Gemeinde
einpaßten, dıe sıch nıcht der herrschenden Konfession bekannten, und
welche nıcht-konfessionelle Grupplerungen, VonN denen dıe Täufer als
herausragend anzusehen sınd, iın den einzelnen Gemeinden be1ı deren amp

reformatorische nhalte und dıe NCUC Ausrichtung ıhrer Sınnsysteme KO*
spielt en
Nachdem sıch Bergsma bereıts mıt dem westlichen Friesland ausführlich be-
schäftigt hat (Wıebe Bergsma, Iussen Gideonsbende publıeke kerk CCMH

studıe OVCET het gereformeerd protestantısme ın Friesland,1eGEeuU-
warden legt E NUuN eine kleine, aber emerkenswerte Studıie ZUT Re-
formatıon In Drenthe VO  - uch hıer bleibt GE dem Ansatz {Feu; der bereıts
seıinen Friesland-Ban auszeıichnete: Zunächst geht 65 darum, dıe Quellen
un dıe polıtische und sozlale Sıtuation bestimmen, dann olg eıne SC-
Nauc Aufschlüsselung der einzelnen Gemeıinden mıt iıhren 1edern und
SC  1eßlich sucht nach Erklärungen für seıne Befunde In einer umfang-
reichen Beılage hat DE für Drenthe noch den Reformationsverlauf in jedem
einzelnen orf nachgezeichnet eın unverzıchtbarer Schatz Ereignissen
und Menschen, das alltäglıche en mıt mehreren Konfessionen und
nıcht-konfessionellen Gruppen thematısıeren.
Zahlreiche Fragen sınd auf dıe Bergsmas Untersuchung eine Antwort SC-
ben wıll enere rag CT nach dem Übergang VO Katholizısmus ZUuU Pro-
testantısmus, insbesondere achdem der Katholizısmus 598 verboten WOT-
den Walr Weıterhın ıll wIb herausfinden, ob dıe Menschen In Drenthe ZUuTr

Kırche gıngen, sıch für diıe reformierte Konfession entschıeden oder WEeNN
S1e dies nıcht konnten iıhr eıl beı den Täufern suchten. der wählten S1e

dessen dıe Indıfferenz, den Neutralısmus?
Als problematısc für dieses Unterfangen erwelst sıch dıe Quellenlage: War
lassen sıch Rückschlüsse auf einen der exponlertesten Vertreter der refor-
milerten Kırche, auf Menso Altıng zıehen, aber grundsätzlıc beobachtet
Bergsma, daß sıch über dıe reformıierte Kırche ın Drenthe VOT 598 kaum
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Aussagen reifen lassen. [)as en der Drenther Bauern bleıbt eın C
schlossenes Buch Jedoch sınd Bestände VOoON Visitationsprotokollen
erhalten, die Bergsma mıt er gebotenen Vorsıicht ZUI Untersuchung her-
anzıeht.
ach einer kurzen Darstellung der »Reformatıon VON oben« und des Auf-
baus der »NeUCN Kırche«, urc dıe der Rahmen der Studıe gesetzt wiırd,
dringt Bergsma ZU Kıirchenvolk VOL. TO Miıßbräuche verzeichneten dıe
Protokolle für den Beginn des VE Jahrhunderts Die Kindertaufe wurde VCI-

achtet, 1er der Predigt gezapft, das Klotschießen fand auf dem ırch-
hof und us1 erschallte, WEeNN Braut und Bräutigam In dıe IC ka-
IN  - Strenge Maßregeln wurden dıese Verhaltensweisen erlassen, al-
lein, sıie hatten keinen olg
Dıiıe Reformierten tellen In den verschiedenen Dörfern Drenthes den größ-
ten Anteıl Kırchgängern. ber auch Katholıken und Remonstranten ent-
deckte Bergsma. Der Anteiıl der Täufer ın der Regıon Walr eher chwach Sıe
konnten kaum eiıne Gruppe formıieren, fanden sıch in erster Linıe ın Havelte
und Roderwolde Obwohl S1e zahlenmäßig gering gıng der Drost VOoN

Drenthe streng sS1e VO  On och 648 eschlo auch der Landtag, daß
alle, dıe ihre er nıcht tauften, zehn Goldgulden Strafe verurteilt WeTI-

den ollten
Insgesamt jedoch und dies ist der eigentlich bemerkenswerte Befund CI-

kennt Bergsma, daß sıch NUur eine Miınderheıit der Drenther der ÖTf-
fentlıchen PC oder den verschıiedenen konfessionellen und nıcht-konfes-
s1onellen Gruppen angeschlossen hat Glieder der Kırchen wen1ge,
Sympathisanten fanden sıch schon zahlreicher 16 zuletzt dıe Visıtations-
protokolle geben möglıche Erklärungen für dıesen Befund Diıe Vısıtations-
kommıissiıonen mußten nıcht NUr Schwierigkeiten überwınden, weiıl s1e als
»langer Arm« der Obrıgkeıt in dıe Gemeinden eingrıiffen, s1e trafen auch auf
zahlreiche TODIeme des kirchlichen Lebens ın den Dörfern mıt der
öffentliıchen Kırche Rechenschaften wurde nıcht abgelegt, Kırchengut
mıßbraucht, Schulmeister nıcht In den Dıenst gestellt, Kırchen zerstört, Pa-
storen und Dıakone nıcht in der Lage, eın Zeugni1s ihrer Konfession

geben Hınzu kam INn einzelnen Gemeıinden eiıne respektable Zahl Jeu-
felsbannern, Wahrsagern und GeisterjJägern. Verantwortlich hıerfür macht
Bergsma auch dıe ÖObrigkeıten, dıe sıch Zu ange aus demauder NCU-

Te. herausgehalten hätten. uch 1elten sıe weıterhıin katholische Mes-
SCH ab oder bekannten sıch nıcht en ZUT reformierten Konfession. Und
auch dıe Predıkanten gaben nıcht In en Fällen eın akzeptables Bıld ab
Verschıiedene unterließen die Predigt Sonntag, besuchten dıe (wenıgen)
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Gemeindeglıeder nıcht, WaIrIcn schlieC ausgebildet, sprachen dem Weın 1m
UÜbermaße oder kümmerten sıch nıcht dıe Gemeinde. Und auch dıe
Unterweısung kam NUT schleppend VOTaN, da das Schulsystem erst ausgebaut
werden mußte
Insgesamt malt Bergsma das Bıld VO Gemeıinden, dıe CN der Volksiröm-
mıgkeıt verhaftet heben und In dıe NUT en NeUEC theologische An-
satze integriert werden konnten. Be1i Drenthe andelte sıch keinestfalls
eın »calvınıstisches Zion« (S 63 och dıe mangelhafte Bereıitschaft, eın
Bekenntnis formulıeren, betraf nıcht NUTr dıe reformierte Kırche, dıe

Von oben« eingesetzt das en in den Gemeıhunden bestimmen sollte
Sıe wirkte sıch auch auf den Katholizısmus und dıe täuferıschen Gruppen in
der Region au  N Indıfferenz und Neutralısmus Warcn dıe Hauptmerkmale der
Regıon. S 66)
Miıt seıner gul lesbaren und wohlrecherchierten Studıe hat Bergsma erneut
das noch weıthın rezıplerte Konfessionalisierungsparadıgma hınterfragt. Se1-

Untersuchung ist eın ädoyer afür, erneut den 35 auf dıe Gemeın-
den und deren relıgıöse Volkskultur richten und €1 nıcht-konfess1i10-
ne Gruppen und Mınderheiten explızıt in dıe Analyse einzuschließen. Ins-
besondere Bergsmas umfangreiche Beılage ZUT Reformatıon ın den einzel-
NCN Dörfern Drenthes verdeutlıc dıe Notwendigkeıt seines Ansatzes.

Nicole Grochowina

Marlene EpPp, omen without Men Mennonite efugees of the Second
World War, University of Toronto ress, Toronto 2000, 275

Marlene Epp, Geschichtsprofessorin und Dekanın kanadıschen Conrad
Grebel University College, hat mıt ihrem Buch über Mennonitinnen, dıe
während des Zweıten Weltkriegs aus der S5Sowjetunion flüchteten, WIS-
senschaftlıches Terraın betreten. In der kanadıschen und mennonıtischen Ge-
schiıchtsschreibung ist diıesem ema bıslang wenıg Aufmerksamkeı A
chenkt worden. Das Buch, das auf Marlene Epps Doktorarbeit basıert, han-
delt VO  —_ mennonıiıtischen Frauen und ıhren Kındern, dıe zumeist ohne
Ehemänner und Väter ıhre ukraınısche Heımat verlassen mußten, schwier1-
SC Kriegszeiten durchlebten und eıne nıcht mınder problematische Umsıed-
lung nach Kanada oder araguay. Im Zentrum des Buches steht also dıe CNSC
Verflechtung Von Geschlecht, Kriıeg und Emigration.
Im Vergleıch anderen Flüchtlingen, dıe während des Zweıiten T1le-
SCS dıe 5SowjJetunion und Osteuropa verlassen mußten, den
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